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Artikel 15

Überprüfung der Einstufung von Stoffen und Gemischen

(1) Die Hersteller, Importeure und nachgeschalteten Anwender
ergreifen alle verfügbaren angemessenen Maßnahmen, um sich
über neue wissenschaftliche oder technische Informationen zu
informieren, die sich auf die Einstufung der Stoffe oder
Gemische, die sie in Verkehr bringen, auswirken können. Werden
einem Hersteller, Importeur oder nachgeschalteten Anwender
derartige Informationen bekannt und betrachtet er diese als
geeignet und zuverlässig, so führt der Hersteller, der Importeur
oder der nachgeschaltete Anwender unverzüglich eine Neube-
wertung gemäß diesem Kapitel durch.

(2) Ändert der Hersteller, Importeur oder nachgeschaltete
Anwender die Zusammensetzung eines Gemisches, das als
gefährlich eingestuft worden ist, so führt der Hersteller, der
Importeur oder der nachgeschaltete Anwender eine erneute
Bewertung gemäß diesem Kapitel durch, wenn es sich um
Änderungen folgender Art handelt:

a) eine Änderung der ursprünglichen Konzentration eines
oder mehrerer der gefährlichen Bestandteile in der Zusam-
mensetzung in Konzentrationen, die den Grenzwerten des
Anhangs I Teil 1 Tabelle 1.2 entsprechen oder darüber
liegen;

b) eine Änderung in der Zusammensetzung durch Ersetzen
oder Hinzufügen eines oder mehrerer Bestandteile in
Konzentrationen, die den Berücksichtigungsgrenzwerten
nach Artikel 11 Absatz 3 entsprechen oder darüber liegen.

(3) Eine erneute Bewertung gemäß den Absätzen 1 und 2 ist
nicht erforderlich, wenn sich wissenschaftlich stichhaltig begrün-
den lässt, dass diese keine Änderung der Einstufung zur Folge
hat.

(4) Die Hersteller, Importeure und nachgeschalteten Anwender
passen die Einstufung des Stoffes oder Gemisches den Ergebnis-
sen der erneuten Bewertung an; davon ausgenommen sind
harmonisierte Gefahrenklassen oder Differenzierungen für Stoffe,
die in Anhang VI Teil 3 enthalten sind.

(5) In Bezug auf die Absätze 1 bis 4 des vorliegenden Artikels
gelten für den Fall, dass der betreffende Stoff oder das betreffende
Gemisch unter die Richtlinie 91/414/EWG oder die Richt-
linie 98/8/EG fällt, auch die Anforderungen dieser Richtlinien.

Artikel 16

Einstufung von in das Einstufungs- und
Kennzeichnungsverzeichnis aufgenommenen Stoffen

(1) Hersteller und Importeure können einen Stoff abweichend
von der bereits in das Einstufungs- und Kennzeichnungsver-
zeichnis aufgenommenen Einstufung einstufen, sofern sie der
Agentur die Gründe für diese Einstufung zusammen mit der
Meldung gemäß Artikel 40 vorlegen.

(2) Absatz 1 gilt nicht, wenn es sich bei der in das Einstufungs-
und Kennzeichnungsverzeichnis aufgenommenen Einstufung um

eine harmonisierte Einstufung handelt, die in Anhang VI Teil 3
aufgenommen wurde.

TITEL III

GEFAHRENKOMMUNIKATION DURCH KENNZEICHNUNG

KAPITEL 1

Inhalt des Kennzeichnungsetiketts

Artikel 17

Allgemeine Vorschriften

(1) Ein Stoff oder Gemisch, der bzw. das als gefährlich
eingestuft und verpackt ist, trägt ein Kennzeichnungsetikett mit
folgenden Elementen:

a) Name, Anschrift und Telefonnummer des bzw. der
Lieferanten;

b) Nennmenge des Stoffes oder Gemisches in der Verpackung,
die der breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht wird,
sofern diese Menge nicht auf der Verpackung anderweitig
angegeben ist;

c) Produktidentifikatoren gemäß Artikel 18;

d) wo zutreffend Gefahrenpiktogramme gemäß Artikel 19;

e) wo zutreffend Signalwörter gemäß Artikel 20;

f) wo zutreffend Gefahrenhinweise gemäß Artikel 21;

g) wo zutreffend geeignete Sicherheitshinweise gemäß Arti-
kel 22;

h) wo zutreffend ein Abschnitt für ergänzende Informationen
gemäß Artikel 25.

(2) Das Kennzeichnungsetikett wird in der/den Amtssprache(n)
des Mitgliedstaats/der Mitgliedstaaten beschriftet, in dem der
Stoff oder das Gemisch in Verkehr gebracht wird, es sei denn, der
betreffende Mitgliedstaat oder die betreffenden Mitgliedstaaten
bestimmen etwas anderes.

Lieferanten können mehr Sprachen auf ihren Kennzeichnungs-
etiketten verwenden, als von den Mitgliedstaaten verlangt wird,
sofern dieselben Angaben in sämtlichen verwendeten Sprachen
erscheinen.

Artikel 18

Produktidentifikatoren

(1) Das Kennzeichnungsetikett enthält Angaben, die die
Identifizierung des Stoffes oder Gemisches ermöglichen (nach-
stehend als „Produktidentifikatoren“ bezeichnet).

Der zur Identifizierung des Stoffes oder Gemisches verwendete
Begriff entspricht dem im Sicherheitsdatenblatt nach Artikel 31
der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 (nachstehend als „Sicher-
heitsdatenblatt“ bezeichnet) verwendeten Begriff unbeschadet des
Artikels 17 Absatz 2 dieser Verordnung.
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(2) Der Produktidentifikator für einen Stoff enthält mindestens
folgende Angaben:

a) falls der Stoff in Anhang VI Teil 3 aufgeführt ist: Namen
und Identifikationsnummer, wie dort verwendet,

b) falls der Stoff nicht in Anhang VI Teil 3, jedoch im
Einstufungs- und Kennzeichnungsverzeichnis aufgeführt ist:
Namen und Identifikationsnummer, wie dort verwendet,

c) falls der Stoff weder in Anhang VI Teil 3 noch im
Einstufungs- und Kennzeichnungsverzeichnis aufgeführt ist:
die vom Chemical Abstracts Service ausgegebene Nummer
(nachstehend als „CAS-Nummer“ bezeichnet), zusammen
mit dem nach der Nomenklatur der Internationalen Union
für reine und angewandte Chemie (nachstehend als „IUPAC-
Nomenklatur“ bezeichnet), bestimmten Namen, oder die
CAS-Nummer zusammen mit einer anderen internationa-
len chemischen Bezeichnung oder

d) falls keine CAS-Nummer verfügbar ist: den in der IUPAC-
Nomenklatur angegebenen Namen oder eine andere
internationale chemische Bezeichnung.

Besteht der Name der IUPAC-Nomenklatur aus mehr als
100 Zeichen, darf ein anderer in Anhang VI Abschnitt 2.1.2
der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 genannter Name (allge-
meine Bezeichnung, Handelsname, Abkürzung) verwendet
werden, sofern die Meldung gemäß Artikel 40 sowohl den in
der IUPAC-Nomenklatur aufgeführten Namen als auch den
verwendeten anderen Namen beinhaltet.

(3) Der Produktidentifikator für ein Gemisch enthält mindes-
tens folgende Angaben:

a) den Handelsnamen oder die Bezeichnung des Gemisches
und

b) die Identität aller in dem Gemisch enthaltenen Stoffe, die
zur Einstufung des Gemisches in Bezug auf die akute
Toxizität, die Ätzwirkung auf die Haut oder die Verur-
sachung schwerer Augenschäden, die Keimzellmutagenität,
Karzinogenität, Reproduktionstoxizität, die Sensibilisierung
der Haut oder der Atemwege, die Zielorgan-Toxizität oder
die Aspirationsgefahr beitragen.

Sind aufgrund dieser Vorschrift in dem in Buchstabe b genannten
Fall mehrere chemische Bezeichnungen anzugeben, so reichen
maximal vier aus, sofern die Art und die Schwere der Gefahren
nicht mehr Bezeichnungen erfordert.

Die ausgewählten chemischen Bezeichnungen identifizieren jene
Stoffe, von denen die hauptsächlichen Gesundheitsgefahren
überwiegend ausgehen, die für die Einstufung und die Wahl
der entsprechenden Gefahrenhinweise ausschlaggebend waren.

Artikel 19

Gefahrenpiktogramme

(1) Das Kennzeichnungsetikett enthält das/die relevanten
Gefahrenpiktogramm(e) zur Vermittlung einer bestimmten
Information über die betreffende Gefahr.

(2) Vorbehaltlich des Artikels 33 entsprechen Gefahrenpikto-
gramme den Anforderungen des Anhangs I Abschnitt 1.2.1 und
des Anhangs V.

(3) Das den jeweiligen Einstufungen entsprechende Gefahren-
piktogramm ist in den Tabellen in Anhang I angegeben, in denen
die für die einzelnen Gefahrenklassen erforderlichen Kennzeich-
nungselemente aufgeführt sind.

Artikel 20

Signalwörter

(1) Das Kennzeichnungsetikett enthält das relevante Signalwort
entsprechend der Einstufung des gefährlichen Stoffes oder
Gemisches.

(2) Welches Signalwort der jeweiligen Einstufung entspricht, ist
in den Tabellen in Anhang I Teile 2 bis 5 angegeben, in denen die
für die einzelnen Gefahrenklassen erforderlichen Kennzeich-
nungselemente aufgeführt sind.

(3) Wird das Signalwort „Gefahr“ auf dem Kennzeichnungs-
etikett verwendet, erscheint das Signalwort „Achtung“ dort nicht.

Artikel 21

Gefahrenhinweise

(1) Das Kennzeichnungsetikett enthält die relevanten Gefahren-
hinweise entsprechend der Einstufung des gefährlichen Stoffes
oder Gemisches.

(2) Welcher Gefahrenhinweis der jeweiligen Einstufung ent-
spricht, ist in den Tabellen in Anhang I Teile 2 bis 5 angegeben,
in denen die für die einzelnen Gefahrenklassen erforderlichen
Kennzeichnungselemente aufgeführt sind.

(3) Ist ein Stoff in Anhang VI Teil 3 aufgeführt, wird auf dem
Kennzeichnungsetikett der Gefahrenhinweis für jede einzelne
von dem Eintrag in diesem Teil erfasste Einstufung zusammen
mit den Gefahrenhinweisen nach Absatz 2 des vorliegenden
Artikels für alle anderen nicht von diesem Eintrag erfassten
Einstufungen verwendet.

(4) Die Gefahrenhinweise lauten wie in Anhang III angegeben.

Artikel 22

Sicherheitshinweise

(1) Das Kennzeichnungsetikett enthält die relevanten Sicher-
heitshinweise.

(2) Die Sicherheitshinweise werden aus den Sicherheitshin-
weisen in den Tabellen in Anhang I Teile 2 bis 5 ausgewählt, in
denen die für die einzelnen Gefahrenklassen erforderlichen
Kennzeichnungselemente aufgeführt sind.

(3) Die Sicherheitshinweise werden gemäß den in Anhang IV
Teil 1 festgelegten Kriterien ausgewählt, wobei die Gefahrenhin-
weise und die beabsichtigte(n) oder ermittelte(n) Verwendung(en)
des Stoffes oder Gemisches berücksichtigt werden.

(4) Die Sicherheitshinweise lauten wie in Anhang IV Teil 2
angegeben.
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Artikel 23

In besonderen Fällen geltende Ausnahmen von den
Kennzeichnungsanforderungen

Die besonderen Kennzeichnungsvorschriften in Anhang I
Abschnitt 1.3 gelten für:

a) ortsbewegliche Gasflaschen;

b) Gasbehälter für Propan, Butan oder Flüssiggas;

c) Aerosolpackungen und Behälter mit einer versiegelten
Sprühvorrichtung, die Stoffe oder Gemische enthalten,
welche als aspirationsgefährlich eingestuft wurden;

d) Metalle in kompakter Form, Legierungen, polymerhaltige
Gemische, elastomerhaltige Gemische;

e) explosive Stoffe/Gemische und Erzeugnisse mit Explosiv-
stoff nach Anhang I Abschnitt 2.1, die in Verkehr gebracht
werden, um eine praktische Wirkung durch Explosion oder
eine pyrotechnische Wirkung hervorzurufen.

Artikel 24

Antrag auf Verwendung einer alternativen chemischen
Bezeichnung

(1) Der Hersteller, Importeur oder nachgeschaltete Anwender
eines Stoffes in einem Gemisch kann bei der Agentur die
Verwendung einer alternativen chemischen Bezeichnung bean-
tragen, die diesen Stoff in einem Gemisch entweder mit einem
Namen bezeichnet, der die wichtigsten funktionellen chemischen
Gruppen nennt, oder mit einer Ersatzbezeichnung, wenn der
Stoff den Kriterien in Anhang I Teil 1 entspricht und er
nachweisen kann, dass die Offenlegung der chemischen Identität
dieses Stoffes auf dem Kennzeichnungsetikett oder dem Sicher-
heitsdatenblatt seine Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse, insbe-
sondere sein geistiges Eigentum, gefährden würde.

(2) Anträge nach Absatz 1 des vorliegenden Artikels werden in
dem in Artikel 111 der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006
genannten Format eingereicht, und gleichzeitig wird die ent-
sprechende Gebühr entrichtet.

Die Höhe der Gebühr wird von der Kommission nach dem in
Artikel 54 Absatz 2 der vorliegenden Verordnung genannten
Verfahren festgelegt.

Für KMU wird eine ermäßigte Gebühr festgesetzt.

(3) Die Agentur kann von dem Hersteller, Importeur oder
nachgeschalteten Anwender, der den Antrag stellt, weitere
Informationen verlangen, falls sie für die Entscheidungsfindung
erforderlich sind. Erhebt die Agentur innerhalb von sechs
Wochen nach Antragstellung oder nach Eingang der verlangten
weiteren Informationen keine Einwände, gilt die Verwendung des
beantragten Namens als genehmigt.

(4) Lehnt die Agentur den Antrag ab, so gelangen die in
Artikel 118 Absatz 3 der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006
genannten Durchführungsbestimmungen zur Anwendung.

(5) Die Agentur unterrichtet die zuständigen Behörden über
das Ergebnis der Behandlung von Anträgen gemäß Absatz 3 oder
4 und legt die vom Hersteller, Importeur oder nachgeschalteten
Anwender übermittelten Informationen vor.

(6) Ergibt sich aus neuen Informationen, dass eine verwendete
alternative chemische Bezeichnung nicht genügend Informatio-
nen enthält, damit die erforderlichen Gesundheits- und Sicher-
heitsvorkehrungen am Arbeitsplatz getroffen werden können
und damit gewährleistet ist, dass die Risiken beim Umgang mit
dem Gemisch beherrscht werden können, überprüft die Agentur
ihre Entscheidung über die Verwendung dieser alternativen
chemischen Bezeichnung. Die Agentur kann ihre Entscheidung
zurückziehen oder durch eine Entscheidung ändern, in der
angegeben wird, welche alternative chemische Bezeichnung
verwendet werden darf. Zieht die Agentur ihre Entscheidung
zurück oder ändert sie diese, so gelangen die in Artikel 118
Absatz 3 der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 genannten
Durchführungsbestimmungen zur Anwendung.

(7) In Fällen, in denen die Verwendung der alternativen
chemischen Bezeichnung genehmigt wurde, aber die Einstufung
des Stoffes in einem Gemisch, für das die alternative chemische
Bezeichnung verwendet wird, nicht mehr den Kriterien gemäß
Anhang I Abschnitt 1.4.1 entspricht, verwendet der Lieferant
dieses Stoffes in einem Gemisch auf dem Kennzeichnungsetikett
und im Sicherheitsdatenblatt für den Stoff dessen Produktiden-
tifikator nach Artikel 18 und nicht die alternative chemische
Bezeichnung.

(8) Für Stoffe — als solche oder in einem Gemisch —, für die
die Agentur eine Begründung nach Artikel 10 Buchstabe a Ziffer
xi der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 betreffend Informationen
nach Artikel 119 Absatz 2 Buchstabe f oder g der genannten
Verordnung als stichhaltig akzeptiert hat, kann der Hersteller,
Importeur oder nachgeschaltete Anwender auf dem Kennzeich-
nungsetikett und im Sicherheitsdatenblatt einen Namen ver-
wenden, der über das Internet öffentlich zugänglich gemacht
wird. Für die Stoffe in einem Gemisch, für die Artikel 119
Absatz 2 Buchstabe f oder g der genannten Verordnung nicht
mehr gilt, kann der Hersteller, Importeur oder nachgeschaltete
Anwender bei der Agentur die Verwendung einer alternativen
chemischen Bezeichnung nach Absatz 1 des vorliegenden
Artikels beantragen.

(9) Hat der Lieferant eines Gemisches vor dem 1. Juni 2015
gemäß Artikel 15 der Richtlinie 1999/45/EG nachgewiesen, dass
die Offenlegung der chemischen Identität eines Stoffes in einem
Gemisch seine Betriebs- oder Geschäftsgeheimnisse gefährden
könnte, darf er den genehmigten Alternativnamen für die
Zwecke dieser Verordnung weiterhin benutzen.

Artikel 25

Ergänzende Informationen auf dem Kennzeichnungsetikett

(1) Besitzt ein Stoff oder Gemisch, der bzw. das als gefährlich
eingestuft ist, die in Anhang II Abschnitte 1.1 und 1.2 genannten
physikalischen oder gesundheitsgefährdenden Eigenschaften, so
werden entsprechende Hinweise in den Abschnitt für ergänzende
Informationen auf dem Kennzeichnungsetikett aufgenommen.

Die Hinweise lauten wie in Anhang II Abschnitte 1.1 und 1.2
sowie Anhang III Teil 2 angegeben.

Ist ein Stoff in Anhang VI Teil 3 aufgeführt, sind alle darin
enthaltenen zusätzlichen Gefahrenhinweise für den Stoff in den
Abschnitt für ergänzende Informationen auf dem Kennzeich-
nungsetikett aufzunehmen.
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(2) Fällt ein Stoff oder ein Gemisch, der bzw. das als gefährlich
eingestuft ist, in den Anwendungsbereich der Richtlinie 91/414/
EWG, so wird ein entsprechender Hinweis in den Abschnitt für
ergänzende Informationen auf dem Kennzeichnungsetikett auf-
genommen.

Der Hinweis lautet wie in Anhang II Teil 4 sowie Anhang III
Teil 3 der vorliegenden Verordnung angegeben.

(3) Der Lieferant kann — zusätzlich zu den in den Absätzen 1
und 2 genannten Informationen — weitere Informationen in den
Abschnitt für ergänzende Informationen auf dem Kennzeich-
nungsetikett aufnehmen, sofern sie die in Artikel 17 Absatz 1
Buchstaben a bis g genannten Kennzeichnungselemente nicht
schwerer erkennbar machen, weitere Einzelheiten enthalten und
den durch diese Elemente vermittelten Informationen nicht
widersprechen oder diese fraglich erscheinen lassen.

(4) Angaben wie „ungiftig“, „unschädlich“, „umweltfreundlich“,
„ökologisch“ oder alle sonstigen Hinweise, die auf das Nichtvor-
handensein von Gefahreneigenschaften des Stoffes oder Gemi-
sches hinweisen oder nicht mit der Einstufung des Stoffes oder
Gemisches im Einklang stehen, dürfen nicht auf dem Kennzeich-
nungsetikett oder der Verpackung des Stoffes oder Gemisches
erscheinen.

(5) Ist ein Stoff oder Gemisch gemäß Anhang I Teil 5
eingestuft,

a) enthält das Kennzeichnungsetikett kein Gefahrenpikto-
gramm;

b) werden die Signalwörter, Gefahrenhinweise und Sicher-
heitshinweise in den Abschnitt für ergänzende Informatio-
nen auf dem Kennzeichnungsetikett aufgenommen.

(6) Enthält ein Gemisch einen als gefährlich eingestuften Stoff,
so wird es gemäß Anhang II Teil 2 gekennzeichnet.

Die Hinweise lauten wie in Anhang III Teil 3 angegeben und
werden in den Abschnitt für ergänzende Informationen auf dem
Kennzeichnungsetikett aufgenommen.

Das Kennzeichnungsetikett enthält auch den Produktidentifikator
nach Artikel 18 sowie Namen, Anschrift und Telefonnummer
des Lieferanten des betreffenden Gemisches.

Artikel 26

Rangfolgeregelung für Gefahrenpiktogramme

(1) Würde die Einstufung eines Stoffes oder Gemisches mehr
als ein Gefahrenpiktogramm auf dem Kennzeichnungsetikett
nach sich ziehen, wird folgende Rangfolgeregelung angewendet,
um die Zahl der erforderlichen Gefahrenpiktogramme zu
verringern:

a) Muss mit dem Gefahrenpiktogramm „GHS01“ gekenn-
zeichnet werden, so ist die Verwendung der Gefahren-
piktogramme „GHS02“ und „GHS03“ mit Ausnahme der
Fälle, in denen mehr als eines dieser Gefahrenpiktogramme
verbindlich ist, fakultativ.

b) Muss mit dem Gefahrenpiktogramm „GHS06“ gekenn-
zeichnet werden, so erscheint das Gefahrenpiktogramm
„GHS07“ nicht.

c) Muss mit dem Gefahrenpiktogramm „GHS05“ gekenn-
zeichnet werden, so erscheint das Gefahrenpiktogramm
„GHS07“ nicht für Haut- oder Augenreizung.

d) Muss mit dem Gefahrenpiktogramm „GHS08“ für Sensibi-
lisierung der Atemwege gekennzeichnet werden, so
erscheint das Gefahrenpiktogramm „GHS07“ nicht für
Sensibilisierung der Haut oder Haut- und Augenreizung.

(2) Würde die Einstufung eines Stoffes oder Gemisches mehr
als ein Gefahrenpiktogramm für die gleiche Gefahrenklasse nach
sich ziehen, enthält das Kennzeichnungsetikett für jede betrof-
fene Gefahrenklasse das Gefahrenpiktogramm, das der schwer-
wiegendsten Gefahrenkategorie zugeordnet ist.

Bei Stoffen, die in Anhang VI Teil 3 aufgeführt sind und zugleich
der Einstufung nach Titel II unterliegen, enthält das Kennzeich-
nungsetikett für jede betroffene Gefahrenklasse das Gefahren-
piktogramm, das der schwerwiegendsten Gefahrenkategorie
zugeordnet ist.

Artikel 27

Rangfolgeregelung für Gefahrenhinweise

Ist ein Stoff oder Gemisch in mehreren Gefahrenklassen oder
Differenzierungen einer Gefahrenklasse eingestuft, so erscheinen
alle aufgrund dieser Einstufung erforderlichen Gefahrenhinweise
auf dem Kennzeichnungsetikett, sofern keine eindeutige Doppe-
lung vorliegt oder sie nicht eindeutig überflüssig sind.

Artikel 28

Rangfolgeregelung für Sicherheitshinweise

(1) Führt die Auswahl der Sicherheitshinweise dazu, dass
bestimmte Sicherheitshinweise aufgrund des Stoffes, Gemisches
oder seiner Verpackung eindeutig überflüssig oder unnötig sind,
werden sie nicht in das Kennzeichnungsetikett aufgenommen.

(2) Wird der Stoff oder das Gemisch an die breite Öffentlichkeit
abgegeben, trägt das Kennzeichnungsetikett einen Sicherheits-
hinweis zur Entsorgung des Stoffes oder Gemisches sowie zur
Entsorgung der Verpackung, es sei denn, dies ist nach Artikel 22
nicht erforderlich.

In allen anderen Fällen ist kein Sicherheitshinweis zur Ent-
sorgung erforderlich, sofern klar ist, dass die Entsorgung des
Stoffes, des Gemisches oder der Verpackung keine Gefahr für die
menschliche Gesundheit oder die Umwelt darstellt.

(3) Auf dem Kennzeichnungsetikett erscheinen nicht mehr als
sechs Sicherheitshinweise, es sei denn, die Art und die Schwere
der Gefahren machen eine größere Anzahl erforderlich.

Artikel 29

Ausnahmen von Kennzeichnungs- und
Verpackungsvorschriften

(1) Ist die Verpackung eines Stoffes oder Gemisches entweder
so gestaltet oder geformt oder aber so klein, dass es nicht
möglich ist, die Anforderungen von Artikel 31 hinsichtlich eines
Kennzeichnungsetiketts in der/den Amtssprache(n) des Mitglied-
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staats, in dem der Stoff oder das Gemisch in Verkehr gebracht
wird, zu erfüllen, so erfolgt die Anbringung der Kennzeichnungs-
elemente nach Artikel 17 Absatz 2 Unterabsatz 1 gemäß
Anhang I Abschnitt 1.5.1.

(2) Ist es nicht möglich, die Kennzeichnungsangaben vollstän-
dig in der in Absatz 1 festgelegten Weise anzubringen, so
können diese Angaben gemäß Anhang I Abschnitt 1.5.2
reduziert werden.

(3) Wird ein gefährlicher Stoff oder ein gefährliches Gemisch,
der bzw. das in Anhang II Teil 5 genannt ist, unverpackt an die
breite Öffentlichkeit abgegeben, so ist ihm eine Kopie der
Kennzeichnungselemente gemäß Artikel 17 beizufügen.

(4) Für bestimmte als gefährlich für die Umwelt eingestufte
Gemische können nach dem in Artikel 53 genannten Verfahren
Ausnahmen hinsichtlich bestimmter Vorschriften für die umwelt-
bezogene Kennzeichnung oder spezielle Vorschriften in Bezug
auf diese Kennzeichnung festgelegt werden, sofern nachgewiesen
werden kann, dass die Auswirkungen auf die Umwelt verringert
wurden. Derartige Ausnahmen bzw. spezielle Vorschriften sind
in Anhang II Teil 2 festgelegt.

(5) Die Kommission kann die Agentur ersuchen, weitere
Entwürfe für Ausnahmen von den Kennzeichnungs- und
Verpackungsvorschriften auszuarbeiten und der Kommission
vorzulegen.

Artikel 30

Aktualisierung der Informationen auf den
Kennzeichnungsetiketten

(1) Der Lieferant sorgt dafür, dass das Kennzeichnungsetikett
bei jeder Änderung der Einstufung oder Kennzeichnung des
Stoffes oder Gemisches unverzüglich aktualisiert wird, wenn die
neue Gefahr größer ist oder wenn neue zusätzliche Kennzeich-
nungselemente nach Artikel 25 erforderlich sind, wobei die Art
der Änderung hinsichtlich des Schutzes der menschlichen
Gesundheit und der Umwelt zu berücksichtigen ist. Die
Lieferanten arbeiten gemäß Artikel 4 Absatz 9 zusammen, um
die Kennzeichnung unverzüglich zu ändern.

(2) Sind andere als die in Absatz 1 genannten Änderungen der
Kennzeichnung erforderlich, so gewährleistet der Lieferant, dass
das Kennzeichnungsetikett binnen 18 Monaten aktualisiert wird.

(3) Der Lieferant eines unter die Richtlinie 91/414/EWG oder
die Richtlinie 98/8/EG fallenden Stoffes oder Gemisches
aktualisiert das Kennzeichnungsetikett gemäß diesen Richtlinien.

KAPITEL 2

Anbringung der Kennzeichnungsetiketten

Artikel 31

Allgemeine Vorschriften für die Anbringung der
Kennzeichnungsetiketten

(1) Ein Kennzeichnungsetikett wird fest auf einer oder mehre-
ren Flächen der Verpackung angebracht, die den Stoff oder das
Gemisch unmittelbar enthält, und ist waagerecht lesbar, wenn die
Verpackung in üblicher Weise abgestellt wird.

(2) Farbe und Aufmachung eines Kennzeichnungsetiketts sind
so gestaltet, dass sich das Gefahrenpiktogramm deutlich abhebt.

(3) Die Kennzeichnungselemente nach Artikel 17 Absatz 1
werden deutlich lesbar und unverwischbar angebracht. Sie heben
sich deutlich vom Untergrund ab, sind ausreichend dimensio-
niert und so angeordnet, dass sie leicht lesbar sind.

(4) Form, Farbe und Größe eines Gefahrenpiktogramms sowie
die Abmessungen des Kennzeichnungsetiketts entsprechen
Anhang I Abschnitt 1.2.1.

(5) Ein Kennzeichnungsetikett ist nicht erforderlich, wenn die
Kennzeichnungselemente nach Artikel 17 Absatz 1 auf der
Verpackung selbst deutlich dargestellt sind. In solchen Fällen
gelten die Vorschriften dieses Kapitels für Kennzeichnungs-
etiketten für die auf der Verpackung angebrachten Informatio-
nen.

Artikel 32

Anordnung der Informationen auf dem
Kennzeichnungsetikett

(1) Die Gefahrenpiktogramme, Signalwörter, Gefahrenhinweise
und Sicherheitshinweise werden zusammen auf dem Kennzeich-
nungsetikett angeordnet.

(2) Der Lieferant kann über die Reihenfolge der Gefahrenhin-
weise auf dem Kennzeichnungsetikett entscheiden. Vorbehaltlich
des Absatzes 4 werden jedoch alle Gefahrenhinweise auf dem
Kennzeichnungsetikett nach Sprachen gruppiert.

Der Lieferant kann über die Reihenfolge der Sicherheitshinweise
auf dem Kennzeichnungsetikett entscheiden. Vorbehaltlich des
Absatzes 4 werden jedoch alle Sicherheitshinweise auf dem
Kennzeichnungsetikett nach Sprachen gruppiert.

(3) Die in Absatz 2 genannten Gruppen von Gefahren- und
Sicherheitshinweisen werden zusammen auf dem Kennzeich-
nungsetikett nach Sprachen angeordnet.

(4) Die ergänzenden Informationen werden in den in Artikel 25
genannten Abschnitt für ergänzende Informationen eingefügt
und mit den anderen in Artikel 17 Absatz 1 Buchstaben a bis g
genannten Kennzeichnungselementen angeordnet.

(5) Zusätzlich zu ihrer Verwendung in Gefahrenpiktogrammen
können Farben auch in anderen Bereichen des Kennzeichnungs-
etiketts verwendet werden, um besondere Kennzeichnungsvor-
schriften zu erfüllen.

(6) Kennzeichnungselemente aufgrund der Vorschriften ande-
rer Gemeinschaftsrechtsakte werden in dem in Artikel 25
genannten Abschnitt für ergänzende Informationen auf dem
Kennzeichnungsetikett angeordnet.

Artikel 33

Besondere Vorschriften für die Kennzeichnung von äußerer
Verpackung, innerer Verpackung und Einzelverpackung

(1) Besteht ein Versandstück aus einer äußeren und einer
inneren Verpackung sowie einer Zwischenverpackung und
entspricht die äußere Verpackung den Kennzeichnungsbestim-
mungen gemäß den Vorschriften für die Beförderung gefährlicher
Güter, so werden die innere Verpackung und die Zwischenver-
packung gemäß dieser Verordnung gekennzeichnet. Die äußere
Verpackung kann ebenfalls gemäß dieser Verordnung gekenn-
zeichnet werden. Betreffen das/die gemäß dieser Verordnung
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erforderliche(n) Gefahrenpiktogramm(e) und die Vorschriften für
die Beförderung gefährlicher Güter die gleiche Gefahr, braucht/
brauchen das/die gemäß dieser Verordnung erforderliche(n)
Gefahrenpiktogramm(e) nicht auf der äußeren Verpackung
angebracht zu werden.

(2) Muss die äußere Verpackung eines Versandstücks nicht den
Kennzeichnungsbestimmungen gemäß den Vorschriften für die
Beförderung gefährlicher Güter entsprechen, so werden sowohl
die äußere als auch alle inneren Verpackungen einschließlich aller
Zwischenverpackungen gemäß dieser Verordnung gekennzeich-
net. Ist jedoch die Kennzeichnung auf der inneren Verpackung
oder der Zwischenverpackung trotz der äußeren Verpackung
deutlich erkennbar, braucht die äußere Verpackung nicht
gekennzeichnet zu werden.

(3) Im Falle einer Einzelverpackung, die den Kennzeichnungs-
bestimmungen gemäß den Vorschriften für die Beförderung
gefährlicher Güter entspricht, wird diese sowohl gemäß dieser
Verordnung als auch gemäß den Vorschriften für die Beförderung
gefährlicher Güter gekennzeichnet. Betreffen das/die gemäß
dieser Verordnung erforderliche(n) Gefahrenpiktogramm(e) und
die Vorschriften für die Beförderung gefährlicher Güter die
gleiche Gefahr, braucht/brauchen das/die gemäß dieser Ver-
ordnung erforderliche(n) Gefahrenpiktogramm(e) nicht ange-
bracht zu werden.

Artikel 34

Bericht über die Information zur sicheren Verwendung von
Chemikalien

(1) Bis 20. Januar 2012 führt die Agentur eine Studie über die
Information der Öffentlichkeit über die sichere Verwendung von
Stoffen und Gemischen und über den etwaigen Bedarf an
zusätzlichen Informationen auf den Kennzeichnungsetiketten
durch. Diese Studie wird in Konsultation mit den zuständigen
Behörden und den interessierten Kreisen durchgeführt und stützt
sich gegebenenfalls auf entsprechende bewährte Verfahren.

(2) Unbeschadet der Kennzeichnungsvorschriften dieses Titels
legt die Kommission auf der Grundlage der in Absatz 1
genannten Studie dem Europäischen Parlament und dem Rat
einen Bericht vor und unterbreitet, sofern begründet, einen
Vorschlag für einen Rechtsakt zur Änderung dieser Verordnung.

TITEL IV

VERPACKUNG

Artikel 35

Verpackung

(1) Die Verpackung gefährlicher Stoffe oder Gemische ent-
spricht folgenden Anforderungen:

a) Die Verpackung ist so ausgelegt und beschaffen, dass der
Inhalt nicht austreten kann, soweit keine anderen, spezifi-
scheren Sicherheitseinrichtungen vorgeschrieben sind.

b) Die Materialien von Verpackung und Verschlüssen dürfen
nicht so beschaffen sein, dass sie vom Inhalt beschädigt
werden oder mit diesem zu gefährlichen Verbindungen
reagieren können.

c) Die Verpackungen und Verschlüsse sind in allen Teilen so
fest und stark, dass sie sich nicht lockern und allen bei der
Handhabung normalerweise auftretenden Belastungen und
Verformungen zuverlässig standhalten.

d) Verpackungen mit Verschlüssen, welche nach Öffnung
erneut verwendbar sind, sind so beschaffen, dass sie sich
mehrfach neu verschließen lassen, ohne dass der Inhalt
austreten kann.

(2) Verpackungen eines gefährlichen Stoffes oder Gemisches,
der/das an die breite Öffentlichkeit abgegeben wird, haben weder
eine Form oder ein Design, die/das die aktive Neugier von
Kindern wecken oder anziehen oder die Verbraucher irreführen
könnte, noch weisen sie eine ähnliche Aufmachung oder ein
ähnliches Design auf, wie sie/es für Lebensmittel, Futtermittel,
Arzneimittel oder Kosmetika verwendet wird, wodurch die
Verbraucher irregeführt werden könnten.

Verpackungen, die einen Stoff oder ein Gemisch gemäß den
Kriterien in Anhang II Abschnitt 3.1.1 enthalten, werden mit
kindergesicherten Verschlüssen gemäß Anhang II
Abschnitte 3.1.2, 3.1.3 und 3.1.4.2 versehen.

Verpackungen, die einen Stoff oder ein Gemisch gemäß den
Kriterien in Anhang II Abschnitt 3.2.1 enthalten, werden mit
einem tastbaren Gefahrenhinweis gemäß Anhang II
Abschnitt 3.2.2 versehen.

(3) Verpackungen von Stoffen und Gemischen gelten als den
Anforderungen des Absatzes 1 Buchstaben a, b und c ent-
sprechend, wenn sie den Anforderungen für die Beförderung
gefährlicher Güter im Luft-, See-, Straßen-, Eisenbahn- oder
Binnenschiffsverkehr genügen.

TITEL V

HARMONISIERUNG DER EINSTUFUNG UND
KENNZEICHNUNG VON STOFFEN UND DAS EINSTUFUNGS-

UND KENNZEICHNUNGSVERZEICHNIS

KAPITEL 1

Schaffung einer harmonisierten Einstufung und
Kennzeichnung von Stoffen

Artikel 36

Harmonisierung der Einstufung und Kennzeichnung von
Stoffen

(1) Ein Stoff, der den Kriterien nach Anhang I in folgenden
Punkten entspricht, unterliegt in der Regel den Bestimmungen
betreffend die harmonisierte Einstufung und Kennzeichnung
nach Artikel 37:

a) Sensibilisierung der Atemwege, Kategorie 1 (Anhang I
Abschnitt 3.4),

b) Keimzellmutagenität, Kategorien 1A, 1B oder 2 (Anhang I
Abschnitt 3.5),

c) Karzinogenität, Kategorien 1A, 1B oder 2 (Anhang I
Abschnitt 3.6),

d) Reproduktionstoxizität, Kategorien 1A, 1B oder 2 (Anhang I
Abschnitt 3.7).
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